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je erſten Aufſtiege des ParſevalBallons
Auf dem Tegeler Schießplatze unternahm am Donners
n abend der neue Parſevalballon ſeine erſte Fahrt. Um

z Uhr wurden der Parſevalballon und der Militärballon
s ihren Hallen geführt, und kaum hatte ſich der erſtere
t Major Sperling, Hauptmann v. Jena, Hauptmann
eorge, Leutnant Kirchner, Oberingenieur Baſenach und
inem Mechaniker in der Gondel zu einer Fahrt gegen Weſten
rhoben, als auch das Luftſchiff der Motorluft-
hiff-Studien geſellſchaft für ſeine Jungfern-
hrt den Kurs gen Norden nahm. Hauptmann von Kehler
ite die Führung übernommen, während Major von
rſeval, Hauptmann von Krogh, Mechaniker Keidel und

et Werkmeiſter der Daimlerwerke, Weyck, ſich an der Fahrt
teiligten. Es war von beiden Seiten beabſichtigt, nur
nen kurzen Ausflug zu machen, um die Steuerorgane der
chiffe zu erproben; namentlich galt es bei dem neuen

jarſevalballon, der bereits vor fünf Wochen ſeine Waſſer-
Ffffüllung erhalten hatte, ein Urteil über ſeine Tragfähig-
it zu gewinnen. Jn einer Höhe von 200 bis 300 Metern
ing ſodann die Reiſe über die Tegeler Forſt, während die
jahrzeuge mit vollkommener Technik in beſter Stabilität
ihlreiche Kurven und Schleifen beſchrieben. Der Parſeval-
allon zeigte bei dieſer ſeiner erſten Fahrt im beſonderen,
aß nicht nur das Seitenruder in beſter Form funktionierte,
indern auch durch die Technik ſeiner Anfahrt wie ſeiner
andung, die ohne Ballaſtabgabe und Ventilzug vor ſich
ingen, daß ſeine Höhenſteuerung, die mittels ſeiner
dallonets erfolgt, durchaus den an ſie geſtellten Er-
hartungen entſpricht. Nachdem die Luftſchiffe einige Zeit
janöveriert und der Parſevalballon auf dem Reſt ſeiner
ahrt die bemerkenswerte Schnelligkeit von 12 Meter in
r Sekunde erreicht hatte, erfolgte die Landung gegen
Uhr.

harakter einer Probefahrt; für die langen Prüfungs-
ihrten des Ballons iſt eine neue Gasfüllung vorgeſehen.
Einen zweiten Aufſtieg und eine Fahrton 254 Stunden rund um Berlin unternahm
er Parſevalballon am Freitag morgen. Um 6 Uhr 15 Min.
rat er vom Tegeler Schießplatz ſeine Fahrt an und ging
her Pankow, Weißenſee und Stralau nach Oberſchöneweide,

jach den Werken der neuen Automobilgeſellſchaft, wo die
Jondel des Motorballons gebaut worden war. Von dort
ing die Fahrt nach dem Tempelhofer Felde, über
Friedenau, Steglitz, Groß-Lichterfelde, Zehlendorf, Wannſee
ind über Klatow und Gatow zurück zum Aufftiegsort, wo
im 9 Uhr eine glatte Landung erfolgte. Das Luftſchiff
ielt ſich während der Fahrt durchſchnittlich in Höhen von
00 bis 400 Metern. Während bei der Abfahrt die Wind-
eſchwindigkeit nur etwa 3 Meter in der Sekunde betrug,
ſtieg ſie in größeren Höhen auf 8 bis 10 Meter an, auch
var es, beſonders in der Gegend von Zehlendorf, in einer
Höhe von 300 Metern, ſehr böig. Trotzdem entwickelte der
vallon eine ſehr gute Geſchwindigkeit und
gehorchte willig dem Steuer. Die Stabili-
ät war tadellos. Der Abſtieg wurde, wie bei der
Fahrt am Donnerstag, rein dynamiſch ohne Ballaſtverluſt

d ohne Ventilziehen ausgeführt.
Hauptmann v. Kehler ſelbſt machte dem Mitarbeiter

ner Berliner Zeitung über ſeine Fahrt folgende Mit-
keilungen: Wir ſtiegen zunächſt 400 Meter in die Höhe. Es
kegnete oben. Jnfolgedeſſen gingen wir auf eine Höhe von
250 Metern herab. Auf dieſer Höhe bewegte ſich der Ballon
auf der ganzen Fahrt. Der Abſtieg wurde wie bei der
etrigen Fahrt rein dynamiſch ohne Ballaſtverluſt und ohne
Sentilziehen ausgeführt. Der Wind wehte in ſüdöſtlicher
ichtung und hatte anfangs eine Stärke von 3—4 Metern
der Sekunde. Er nahm allmählich zu und entwickelte
über den Grunewaldſeen zu nicht unbeträchtlichen Böen
mit einer Windſtärke von zirka 10 Metern, die aber glatt
Frommen wurden. Es wurde eine ziemlich lange Strecke

Wegen dieſe Windſtärke geſteuert. Der Abſtieg vollzog ſich
ſatt. Der Ballon landete tadellos.

Die Poloniſierung Schleſiens durch katholiſche
Geiſtliche.

1 Das Zentrum beginnt ſich nunmehr auch an der pol-
ſchen Siedlungstätigkeit aktiv zu beteiligen. Katholiſche
arrer begünſtigen in dem deutſchſprachigen Teile
hleſiens die Verſchacherung deutſchen Bodens an das vor
nde Polentum. Als jüngſt im Kreiſe Militſch ein

her katholiſcher Bauer ſeine Wirtſchaft an einen evan
dentſchen Mann verkaufen wollte, richtete der katho
Pfarrer, wie eine Zuſchrift an die „Kreuzztg.“

eilt, einen Brief an den katholiſchen Beſitzer und legte
u i ans Herz, ja nicht mit einem evangeliſchen Mann ab-

Mueßen. „Müſſe er verkaufen, und es finde ſich kein
F7 Katholik, ſo möge er an einen Polen verkaufen;

en adurch erhalte man doch der katholiſchen Kirche
dabe Zuzug.“ Die Geſchichte iſt buchſtäblich wahr.
in eigt die Flut der polniſchen Einwanderung im Kreiſe

ch in geradezu gefahrdrohender Weiſe. Es gibt dort
Bulen, die ſeit ihrer Gründung bi ig J ig:bis vor wenig Jahren niem polniſches Kind geſehen haben. Heute iſt mindeſtens ein
ittel der Schülerzahl polni ſcher Nationalität. Wo die

Dieſe Fahrt des Parſevalballons hatte nur den

eigentlichen Zutreiber der polniſchen Einwanderung liegen,
wußte man ja längſt. Aber das hat man bisher allerdings
nicht gewußt, daß die Schamloſigkeit und nationale Ge-
ſchlechtsloſigkeit bei einem ultramontanen Geiſtlichen, den
doch auch eine deutſche Mutter geboren hat, ſo weit gehen
kann, um unmittelbar an der Verdrängung des
Deutſchtums aus Schleſien mitzuarbeiten. Es iſt durchaus
richtig, daß die „Kreuzzeitung“ unumwunden für das Um-
ſichgreifen vaterlandsloſer Geſinnung unter der katholiſchen
Geiſtlichkeit Schleſiens das Zentrum verantwortlich
macht. Was aber ſagt Kardinal Kopp, der Jnhaber des
Schwarzen Adlerordens, zu dem Brief des ihm unterſtellten
Geiſtlichen?

Fürſorge für jugendliche Arbeiter.
Wie die Nordd. Allg. Ztg. mitteilt, hat der Miniſter

für Handel und Gewerbe unterm 25. v. M. an die Ober-
präſidenten und Regierungspräſidenten einen Erlaß ge-
richtet, in dem auf die Notwendigkeit hingewieſen wird, bei
den gewerblichen und kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen
Einrichtungen zur Fürſorge für die jugendlichen Arbeiter

ihrer freien Zeit zu treffen. Es heißt in dem
Srlap
x Gegenüber den überwiegenden Einflüſſen, denen die Fort

bildungsſchüler tagaus tagein auf der Arbeitsſtätte und im
Kreiſe ihrer Altersgenoſſen unterliegen, kann die erziehliche Ein
wirkung der Fortbildungsſchule nicht von weitgehender Wirkung
ſein, ſo lange ſie ſich auf die vier bis ſechs Stunden wöchentlich
beſchränkt, die ihr die jungen Leute in der Regel nur angehören.
Die vornehmſte Aufgabe der Fortbildungsſchule wird aber immer
die erziehliche ſein, darum darf ſie ſich nicht auf die Zeit des
lehrplanmäßigen Unterrichts beſchränken, ſondern muß ſtets be
ſtrebt ſein, auch außerhalb der Schulſtunden Einfluß auf die ihr
anvertraute Jugend zu gewinnen. Zunächſt muß von den Ver
anſtaltungen zur Fürſorge für die ſchulentlaſſene Jugend jeder
äußere Zwang ferngehalten werden. Jhre Anziehungskraft dürfen
die Veranſtaltungen der Jugendfürforge nicht in äußeren Zwangs
mitteln, ſondern lediglich in ſich ſelbſt haben, indem ſie in ver
ſtändiger Weiſe dem Weſen und den Neigungen der Jugend an
gepaßt find, indem ſie anknüpfen an das berechtigte Streben der
jungen Leute, innerhalb ihrer freien Zeit ſich zu erholen und
mit Altersgenoſſen zuſammen fröhlich zu ſein. Dies Beſtreben
müſſen ſie in verſtändige Bahnen zu leiten ſuchen; je mehr ihnen
dies gelingt, je mehr ſie einer willigen und fröhlichen Teilnahme
der Jugend gewiß ſind, um ſo eher werden ſie auch der ernſten
ſittlichen Einwirkung des Erziehers den Weg öffnen. Häufig wird
es zur Förderung der Fürſorgeeinrichtungen weſentlich beitragen
können, wenn die Fortbildungsſchüler an ihrer Verwaltung ſelbſt
beteiligt werden. Jch. würde kein Bedenken darin ſehen, ſondern
es vielmehr willkommen heißen, wenn die Fürſorgeeinrichtungen
ſogar auf Vereine geſtützt werden, die ſich zum Zwecke der gemein
ſamen Verwaltung der zu ihrem Beſten beſtimmten Einrichtungen
unter den Schülern bilden. Sodann muß von den Fürſorgeein-
richtungen jedes Streben nach Uniformität und jedes bureau-
kratiſche Schema fernbleiben. Sie müſſen ſich vielmehr in weit
gehender Mannigfaltigkeit den örtlichen und gewexblichen Be
ſonderheiten der Jugend anpaſſen und auch nach der Jahreszeit
verſchieden ſein. Nur einzelne der wichtigſten Fürſorgeeinrich-
tungen ſeien hier erwähnt. Für den Sommer wird der erſte
Platz den Leibesübungen jeder Art, ſeien es Turnübungen, Turn-
ſpiele, Sport oder gemeinſame Wanderungen, gehören. Jm
Winter werden die Leibesübungen mehr zurücktreten müſſen, wenn-
gleich der Eislauf und anderer Winterſport nicht außer Betracht
zu bleiben brauchen. Hauptſächlich aber wird es darauf ankommen,
Lehrlingsheime zu errichten, die den jungen Leuten während
ihrer freien Zeit, namentlich am Sonntag nachmittag und abend,
einen behaglichen Aufenthalt, Geſellſchaft von Altersgenoſfen und
angemeſſene Unterhaltung bieten. Verbunden mit den Lehrlings-
heimen oder auch unabhängig von ihnen werden Vortragsabende
mit belehrenden und unterhaltenden, auch mit muſikaliſchen Dar
bietungen auf dankbaren Zuſpruch rechnen können. Beſonderer
Wert wird darauf zu legen ſein, daß die Möglichkeit geſchaffen
und ausgenutzt wird, die jungen Leute mit gutem Leſeſtoff zu
verſehen. Eigene Schülerbibliotheken werden nur die größeren
r anlegen können, aber auch in kleineren Ver

ältniſſen wird es den Lehrern möglich ſein, bei den jungen Leuten
das Intereſſe für guten Leſeſtoff zu erwecken und ihnen die
Stellen nachzuweiſen (Volksbibliotheken und dergl.), wo ſie ſich
die Bücher verſchaffen können. Jch erſuche Sie, ſich nach den
angeführten Geſichtspunkten der Pflege der Einrichtungen zur
Jugendfürſorge bei den gewerblichen und kaufmänniſchen Fort
bildungsſchulen mit Wärme anzunehmen und, wo es nötig iſt,
auch das Intereſſe der Gemeindeverwaltungen dafür zu erwecken.“

Dentſches Reich.
Vom Reichsverſicherungsamte liegen einige Ent

ſcheidungen vor, welche weitere Kreiſe intereſſieren. Die
Krankenpflege durch Diakoniſſen, katholiſche Ordens-
ſchweſtern und Rote Kreuzſchweſtern iſt für an ſich
verſicherungspflichtig erklärt worden; eine höhere
geiſtige Tätigkeit iſt in ihr nicht zu erblicken, der religiöſe
oder charitative Beweggrund kann die Verſicherungspflicht
nicht beſeitigen. Jn der Praxis unterfallen jedoch die
Diakoniſſen und Krankenſchweſtern der Verſicherungspflicht
um deswillen nicht, weil ihnen als Entgelt nur freier Unter-
halt gewährt wird. Vor der Beſchlußfaſſung hat das Reichs
verſicherungsamt die wirtſchaftliche und rechtliche Lage der
religiöſen Verbänden angehörenden Krankenpflegeperſonen
mit Geiſtlichen beider Konfeſſionen eingehend erörtert.
Zwiſchen Militärmuſikern und Pächtern, inderen Wirtſchaft außerdienſtliche Muſikaufführungen ver
anſtaltet werden, liegt ein verſicherungspflichtiges Lohn

arbeitsverhältnis nicht vor, weil die perſönliche Abhängig-
keit der Muſiker vom Pächter fehlt. Ein mittelbares
Arbeitsverhältnis liegt vor zwiſchen den Ehe-
frauen von ſtaatlichen Gefangenenhausaufſehern und
Krankenhausverwaltern, welche das Eſſen der Gefangenen
bezw. der Kranken und Pfleger bereiten, einerſeits und dem
Fiskus andererſeits, zwiſchen den Ehefrauen von Schul-
hausmännern, die das Schulhaus reinigen, und der Stadt
gemeinde. Proviſionsreiſende, die ſich in perſön
licher und wirtſchaftlicher Abhängigkeit von ihrer Firma be
finden, beſitzen nicht die Eigenſchaft als Unternehmer, des-
gleichen Hausſchlächter, die keine eigene Werkſtatt für
das Schlachten beſitzen und nicht geprüfte Schlächter ſind.

Das Reichsſchatzamt ſoll ſich zurzeit ſehr eingehend mit
dem Projekt einer ReichsBankſteuer befaſſen und deren
Einführung ernſtlich in Erwägung ziehen. Dieſe Steuer iſt in
Form eines Stempels gedacht, der in Höhe von Prozent von
jedem zu erheben iſt, der im irgend einer Weiſe bei einer Bank
Geld in Empfang nimmt, ſei es nun bei dem Diskontieren eines
Wechſels, bei dem Lombardgeſchäft, im Giroverkehr, kurz bei
jedem Geldumſatz, der ſich im Bankverkehr vollzieht.

Dem angekündigten Beſuch des engliſchen Königs
paares in Berlin im nächſten Frühjahr wird in Lon
doner politiſchen Kreiſen große Bedeutung
beigelegt. So berichtet ein Telegramm aus London:
Die Tatſache, daß bei der Zuſammenkunft in CEron-
berg ein Staatsbeſuch des engliſchen Königspaares
in Berlin verabredet wurde, erregt hier leb
hafte Befriedigung. Die unioniſtiſche „DailyGraphic“ erklärt das Ereignis für um ſo erfreulicher, als
kein Staatsbeſuch König Eduards bei Kaiſer Wilhelm fällig
ſei. Er ſei deshalb dem berühmten Verſöhnungs-
beſuch König Eduards in Paris im Jahre 1903 zu ver-
gleichen. Es ſei zu hoffen, daß er dieſelben Folgen einer
politiſchen Entente von der feſteſten und dauerndſten Art
nach ſich ziehen werde.

Der neue engliſche Botſchafter für Berlin. Wie ſchon
geſtern telegraphiſch mitgeteilt wurde, iſt als Nachfolger
des im Herbft aus dem Dienſt ſcheidenden großbritanniſchen
Botſchafters in Berlin Sir Frank Lascelles der groß-
britanniſche Botſchafter in Wien Sir William Goſchen
in Ausſicht genommen. Wie bekannt, ſoll bei der Cronberger
Zuſammenkunft über dieſe Ernennung ein vollkommenes
Pinernehmen zwiſchen den beiden Monarchen erzielt worden
ein.

Sir William Edward Goſchen iſt geboren im Jahre 1847
als der ſechſte Sohn des verſtorbenen Sir William Henry Goſchen.
Schon 1869 trat er in den diplomatiſchen Dienſt ein und wurde
den Miſfionen in Madrid, Buenos Aires und Paris zugeteilt.
1877 ging er als Sekretär an die Geſandtſchaft in Rio de
Janeiro und 1880 an die Botſchaft in Konſtantinopel. Des
weiteren führte ihn feine Laufbahn nach Peking (1885), Kopen
hagen (1888), Liſſabon (1890), Waſhington (1893) und
Petersburg (1894). Jn der ruſſiſchen Hauptſtadt wurde er zum
bevollmächtigten Miniſter ernannt. Vom Juli 1898 ab war er
britiſcher Geſandter in Belgrad, von wo er 1900 nach
Kopenhagen verſetzt wurde. Seit 1905 vertritt er ſein
Vaterland als Botſchafter in Wien. Sir William iſt ein
Bruder des im vorigen Jahr geſtorbenen bekannten engliſchen
Tnletess Lord Goſchen. Vermählt iſt er ſeit 1875 mit Harriet
Clarke.

Das Koalitionsrecht der Angeſtellten. Veranlaßt durch
das Vorgehen des Verbandes bayeriſcher Metallinduſtrieller, hat
die Ortsgruppe Jena des Deutſchnationalen Hand
lungsgehilfen- Verbandes das Kaufmannsgericht er
ſucht, zu beſchließen, beim Reichstag und Bundesrat folgende Er
gänzung der Gewerbeordnung zu beantragen: „Den Kauf
leuten iſt unterſagt, Angeſtellte durch Verabredungen,

ſchwarze Liſten oder Einrichtungen anderer Art wegen ihrer
Zugehörigkeit zu Vereinigungen um ihre Stellung zu bringen
oder ſie aus dieſen oder anderen Gründen an der Erlangung
einer neuen Stellung zu hindern.“

Ausland.
Das Schickſal Spitzbergens. Wie die norwegiſchen Blätter

melden, will die norwegiſche Regierung bei den euro
päiſchen Großmächten dahin vorſtellig werden, daß eine inter
nationale Konferenz zuſammenberufen werde, welche die
Frage behandeln möge, inwieweit es ſich empfiehlt, Spitzbergen
unter eine internationale Kontrolle zu ſtellen.
Die Veranlaſſung zu dieſem Schritt der norwegiſchen Regierung
geben die Unternehmen induſtrieller und ökonomiſcher Art, die in
den letzten Jahren auf der Jnſelgruppe in Angriff genommen
worden ſind. Das „Svenska Dagbladet“ ſpricht ſich in
einem leitenden Artikel über die Spitzbergen- Angelegenheit aus
und meint, daß die Verhältniſſe der Jnſelgruppe am zweckmäßig
ſten geordnet ſeien, wenn Spitzbergen herrenloſes Land bleibe;
Spitzbergen ſolle ein internationaler Treffpunkt für eine ſehr
wichtige Abteilung der Polarforſchung ſein und für die Be
ſtrebungen verſchiedener Kulturſtagten, die natürlichen Reichtümer
der Jnſelgruppe auszunutzen.

OeſterreichUngarn. Wie aus Marienbad unter dem
14. Auguſt gemeldet wird, fuhr König Eduard Freitag mittag
beim Stift Teplerhaus vor, um dem Großherzog und der

herzogin von Mecklenburg- Schwerin einenBeſuch abzuſtatten. Da er das Großherzogspaar nicht antraf,

gab der König ſeine Karte ab.

Türkei. r Lage in Makedonien ſchreibt der Pariſer
„Temps“, daß die Jungtürken in der ruſſiſchen Note überMakedonien keine ebrohung der Freiheit ihres Handels zu
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erblicken brauchten. Sie würden das Vertrauen Europas behalten,
wenn ſie fortführen, ohne Hintergedanken an der Befeſtigung
des neuen Regimes zu arbeiten. Die „Gazetta Sabah“ in
Konſtantinopel meldet, der Großweſir habe Befehl
gegeben, daß bon Freitag ab die makedoniſchen Aus
nahmegerichte ihre Tätigkeit einſtellen.

Belgien. Die Deputiertenkammer hat am Freitag vor
mittag die übrigen Artikel des Kolonialgeſetzes betreffend die
Organiſation des in der Kolonie angenommen
und damit dieſe Leſung beendet.

Am Freitag erfolgte in Brüſſel die Verhaftung des Vorſtehers
des Arbeitsamts Van den Putte, der die Geſchäfte des Bürger
meiſters in der Brüſſgler Vorſtadt Schaerbeek verſieht. Ferner wurden
verhaftet ChefJngenieur Houſſa und der ſtädtiſche Jngenieur Wellens
nach Gegenüberſtellung mit dem Unternehmer Puvage, der den Zeitungen

e zugab, dieſen Beamten Beteiligungsgelder gezahlt zu haben.
lle drei erklärten ſich für unſchuldig.

Dänemark. Die Vertreter der Gewerkſchaften
haben Freitag abend mit 116 gegen 22 Stimmen bei 2 Stimm-
enthaltungen den Vorſchlag des Miniſters des Jnnern
zur Beilegung des Typographenkonflikts
angenommen.

Neuſeeland (Auſtralien). Als in der Nacht zum Donners-
tag eine amerikaniſche Patrouille in Auckland über
Urlaub gebliebene Leute verhaften wollte, proteſtierte die
auf der Straße befindliche Menge gegen das Auftreten der
Patrouille und bedrohte ſie, worauf die Amerikaner ihre Revolver

en. Polizei trieb die Menge auseinander und geleitete ſodann
ie Patrouille zum Landungsplatz.

Aus Nah und Fern.
Zur Choleragefahr. Wegen der in Rußland drohenden

Choleragefahr iſt in den perſiſchen Häfen am
Kaſpiſchen Meer eine fünftägige Quarantäne angeordnet worden.

Sechs Kreiſe des Gouvernements Niſchni-Nowgorod mit der
gleichnamigen Stadt, zwei Kreiſe des Gouvernements Kaſan,
das Kubangebiet, das Gouvernement Stawropol und das Schwarz-
meer-Gouvernement wurden für cholerabedroht erklärt.
An Cholera erkrankten im Gouvernement Saratow am 12. Auguſt
24 Perſonen, von denen 15 ſtarben. Jn der Stadt Samara
erkrankten vom 8 bis 14. Auguſt 5 Perſonen. Am 13. Auguſt er
krankten im Gouvernement Aſtrachan 37 Perſonen, von denen
19 ſtarben. Jn der Stadthauptmannſchaft Roſtow am Don er-
krankten 13 und ſtarben 5 Perſonen. Jn Baku und im Gouver-
nement Tula kam je ein Cholerafall vor. Jn Niſchni-Nowgorod
ſind bisher vier Erkrankungen und ein Todesfall vor-
gekommen.

Die Teilnehmer des Hiſtoriker-Kongreſſes, die jetzt in Ham-
burg weilen, unternahmen am Freitag auf Einladung der
Hamburg-Amerika- Linie eine Hafenfahrt, an
die ſich ein Gabelfrühſtück an Bord des Dampfers „pPreſident
Grant“ der Hamburg-Amerika-Linie ſchloß. Während der Tafel
wurden mehrere Trinkſprüche ausgebracht Nach einem Toaſt des
Profeſſors Audollent-Clermont-Ferrand auf den Vorſtand des
Kongreſſes gab deſſen Präſident, Wirklicher Geheimer Ober-
regierungsrat Koſer, dem Wunſche auf ein baldiges Wieder-
ſchen Ausdruck.

Bevorſtehende Arbeiterausſperrung in Mähren.
in der Brünner Kammgarnſpinnerei
Entlaſſung eines nachläſſigen Arbeiters in den Ausſtand ge-
tretenen Spinner und Andreher trotz der Aufforderung der
Organiſation der Wollinduſtriellom Mährens bis zum 13. Auguſt
die Arbeit nicht wieder aufgenommen haben, beſchloß die ge-
nannte Arbeitgeberorganiſation nach erfolglos gebliebenen Verhandlungen mit der Arbeiterſchaft, die angedrohte
Ausſperrung ſämtlicher Arbeiter vom 22. Auguſt ab durch-
zuführen. Die Ausſperrung wird 42 Fabriken umfaſſen.
Eine Feuersbrunſt in Spanien in dem Dorfe Caſtineira
in der Probinz Orence hat 32 Häuſer zerſtört. Bei dem
Brande wurden mehrere Perſonen zum Teil ſchwer verletzt; der
Materialſchaden iſt ſehr bedeutend.

Mit 75 000 Mark flüchtig. Ein Kaſſenbote der Mül-
heimer Filiale der Deutſchen Nationalbank in
Bremen iſt ſeit Freitag vormittag mit 75 000 Mark, die er bei
der Reichsbank abgehoben hatte, flüchtig.

Exploſion eines Luftballons. Jn der franzöſiſch- engliſchen
Ausſtellung explodierte Freitag der Ballon eines amerika-
niſchen Luftſchiffers bei der Füllung mit Gas. Die Zahl der
Verunglückten iſt noch nicht bekannt. Es heißt, daß zwei Perſonen
getötet und verſchiedene verletzt ſeien.

Zum Streik auf dem Vulkan. Auf der Werft des Vulkan
hat am Freitag das verſuchsweiſe wieder zugelaſſene Drittel der
Arbeiterſchaft, etwa 2000 Mann, die Arbeit aufgenommen. Von
den organiſierten Nieterniſt niemand zur Arbeit
erſchienen, dagegen haben ſich etwa achtzig nichtorgani-
ſierte zur Arbeit gemeldet.
Für 20000 Mark homövpathiſche Küſſe. Daß auf Wohl-
tätigkeitsfeſten Damen aus Wohltätigkeitsſinn Küſſe verkaufen,
kommt ja ziemlich häufig vor. Daß aber ein alter, weißhaariger
Herr binnen kurzem um 20 000 Mark Küſſe „abzuſetzen“ ver-
mag, blieb Amerika vorbehalten. Jn Kanſas wohnt ein Arzt
namens BViggar, der als Hausarzt des Milliardärs Rockefeller
ſchon mehrfach von ſich reden gemacht hat und großes Anſehen ge
nießt. BViggar iſt ein begeiſterter Homöopath und er nahm
ſich anläßlich einer Propagandaverſammlung der Homöopathen
vor, dem Propagandafonds eine größere Summe zu ſichern. Er
erklärte deshalb mit lauter Stimme: „Jch mache jetzt den An-
fang und zeichne 100 Dollar. Jeder Dame, die dasſelbe tut,
werde ich durch einen ehrfurchtsvollen Kuß danken.“ Jede der
anweſenden Damen zeichnete eine nach der anderen ihre 20 Pfund
und holte ſich unter wildem Beifallsgeſchrei der Verſammlung
ihren obligaten Kuß, bis der gezeichnete Betrag die erwünſchte
Höhe von 5000 Dollar oder 20 000 Mark erreicht hatte.

C. E. Ueber die deutſchen Koloniſten im ſüdruſſiſchen Steppen-
gebiet veröffentlicht ein Mitarbeiter der Düng Zeitung einen ſehr
intereſſanten Artikel. „Jm Sommer'“, ſchreibt er, „machen die
deutſchen Dörfer im ganzen Bereich der ſüdruſſiſchen Steppe im
Gegenſatz zu den Siedelungen der andern Nationen, der Klein-
ruſſen, der Großruſſen, der Bulgaren und der Moldawaner oder
Rumänier einen ſehr freundlichen Eindruck durch ihr vieles Grün.
Dabei ſind ſie aber ganz außerordentlich einförmig, und man
kann dreiſt ſagen, daß, wer eins von ihnen geſehen hat, ſie alle
konnt. Auch die Namen der Dörfer ſind ſehr einförmig: ſie be-
ſtehen meiſt aus Kombinationen von -heim, —feld, -—-tal,
--brunn, z. B. Oſtheim, Eigenheim, Friedenstal, Friedensfeld,
Schönbrunn uſw. Eine Anzahl von bald nach den Freiheitskriegen
gegründeten Kolonien hat Namen von Schlachtorten erhalten,
g. B. Borodino, Tarutino, Bereſina, Plozk, Katzbach, Dennewitz,
Leipzig, Arcis (ſur Aube), Paris, Fère-Champenoiſe. Dieſe
Namen werden oft freilich ganz eigentümlich ausgeſprochen, z. B.
Tärutin, Arziß, Pärriß. FéèreChampenoiſe ſpricht man gar nicht
aus: man ſagt dafür Alt-Elft und Neu-Elft die Kolonien
waren nämlich kurze Zeit, bis ſie die Namen erhielten, numerlert
r Es gibt unter den Koloniſten Norddeutſche und Süd-
deutſche. Die Anlage ihrer Dörfer, der Bau und die Einrichtung
ihrer Häuſer, ihre Wirtſchaftsweiſe und ſogar die Kleidung der
Frauen (ein ans Leibchen angenähter Rock) ſind einander auf
fallend ähnlich. Trotzdem findet man einen gewaltigen Unter
ſchied zwiſchen den rein deutſchen Schwaben und den vielfach mit
Slaven gemiſchten Preußen, die im Beſſarabiſchen Kaſchuben ge
nannt werden. Die Schwaben ſind reinlicher, im allgemeinen
intelligenter. Meiſt bildet das Dorf eine endlos und un
mäßig breite Straße. Viel ſeltener ſind die Dörfer, die mehrere
Straßen bilden, was übrigens das Dorfbild garnicht ändert. Die
Straßn ſind immer reichlich mit Bäumen bepflangt, faſt aus
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nahmslos mit der weißblühenden Akazie. Die oft ſehr ſtattlichen,
mit Dachziegeln, Zementplatten oder Schilfrohr, manchmal auch
mit Blech gedeckten Häuſer ſtehen meiſt mit dem Giebel zur
Straße und bilden dann mit Ställen und Scheunen eine lange
Reihe. Die Wohnungen ſind mit ſeltenen Ausnahmen

die „gute Stube“, ſodern gerade auch auf die Küche erſtreckt. Wo
es Holzdielen gibt und das iſt meiſtens der Fall da ſind
dieſe ſchön geſtrichen und glänzen vor Reinheit, wo ſich aber bloß
ein Lehmboden findet, da iſt er immer mit reinem weißen Sand
beſtreut. Die Wirtſchaftsgeräte ſind ſtark und tüchtig, die „Roß“
ſind faſt ausnahmslos prachtvolle, wohlgepflegte, ſtarke Tiere.
Wer einigermaßen wohlhabend iſt, beſitzt einen Federwagen. Die
übrigen fahren in „Britſchken“, feſten ſtarken Wagen mit eiſernen
Achſen und einem abnehmbaren Kaſten drauf. Auf die Kühe
wird im gangen ſehr wenig Sorgfalt verwandt, obgleich im
Doniſchen z. B. bei den ruſſiſchen Bauern die beſte Sorte Kühe
die deutſche genannt wird. Jm großen und ganzen ſtellen wohl
die heutigen Koloniſten das Kulturniveau dar, auf welchem ihre
Voreltern geſtanden haben, als ſie vor 60 bis 100 Jahren Deutſch
land verließen. Sie haben entſchieden alles vergeſſen, was ſie in
der Landwirtſchaft in Deutſchland verſtanden haben, und treiben
einen richtigen Raubbau, wobei ſie ganz allgemein der Ueber-zeugung ſind daß das Düngen dem Steppenlande ſchädlich ſei.
Wenn nicht der Wein ſie noch herausreißen würde, müßte es
ſchlecht ſtehen mit dem allgemeinen Wohlſtande. Nur ausnahms
weiſe kauft ein deutſcher Bauer allein ein Stück Land. Meiſt
kaufen 20 bis 30 und mehr Familien ein Gut gemeinſam und
richten ſich dann in altgewohnker Weiſe ein. Die Reichſten, die
etwa ein Gut allein kaufen, keilen das Land ſofort wieder in der
ſelben Weiſe unter ihre Söhne und Schwiegerſöhne. Trotz dieſer
Mißwirtſchaft ſind die Koloniſten im Durchſchnitt ſehr wohlhabend.
Viele haben Land in weiter Entfernung von ihrem Wohnortk. Sie
ziehen dann im Frühling und zur Erntezeit auf einige Tage da
hin und machen da alles, was nötig iſt, ab, ohne Gebäude zu er
richten oder zu benötigen. Das Vieh kampiert häufig das gange
Jahr hindurch unter freiem Himmel zwiſchen Strohſchobern. Der
Wein wird in allerprimitivſter Weiſe gekeltert; die Keller ſind
meiſt ganz untauglich und der Abſatz vollkommen ungeregelt, die
Preiſe daher äußerſt gering. Ein wirklich ſchöner milder Rokwein
wird mit 1 bis 2, ſehr ſelten mit 3 Rubel für den Eimer von
ca. 12 Stoff bezahlt. Der Wein wird übrigens in rieſigen
Mengen getrunken: 50 bis 60 Eimer oder 1000 bis 1500 Flaſchen
bilden den mittleren Jahresbedarf einer Familie, in der deshalb
noch lange keine Trunkenheit herrſcht.“

Das 2. Garde -Dragoner- Regiment in der Schlacht von

Pionville und Mars la Tour, den 16. Auguſt 1870.
Ein Gedenkblatt an den 16. Auguſt 1870.

Die gewaltige Attacke des 1. Garde DragonerRegi
ments nordöſtlich Mars la Tour am Nachmittag des
16. Auguſt 1870 iſt gleich dem ſo gern genannten „Todes-
ritt“ der Brigade Bredow, der etwa zwei Stunden früher
in der Richtung öſtlich von Vionville erfolgte, allgemein be
kannt. Noch heute redet man viel von ihren Erfolgen wie
ihren ſchweren Verluſten, und mit Recht; denn ſie gehören zu
den ſchönſten Waffentaten der preußiſchen Reiterei im
großen franzöſiſchen Kriege. Dagegen ſcheint es beinahe,
als ob die Tätigkeit des 2. Garde-Dragoner- Regiments in
derſelben Schlacht ſchon etwas in Vergeſſenheit geraten
wolle, obwohl ſie nicht minder glänzend und bedeutungsvoll
für den Tag geweſen iſt. Der Grund hierfür mag wohl
darin liegen, daß das Regiment, in vier Schwadronen zer-
ſtreut, niemals als Ganzes auf dem Schlachtfelde auftreten
konnte. Dennoch hat es, nur in einzelnen Schwadronen
kämpfend, einen ebenſo glänzenden Anteil an den Erfolgen
des Kampfes gehabt. Ja, ſein Anteil an todesmutigen
Opfern iſt größer geweſen als der des 1. Garde-Dragoner-

Regiments. SDas 2. Garde-Dragoner- Regiment war, da ſeine
1. Schwadron das Los der Erſatztruppe gezogen, nur mit
der 2., 3., 4. und 5. Schwadron ins Feld gezogen und
bildete mit dem 1. Garde-Dragoner-Regiment unter dem
Kommando des Generalmajors Grafen Brandenburg die
2. Brigade der Garde-Kavallerie-Diviſion. Die Garde-
Dragoner-Brigade war am 15. Auguſt 1870 dem 10. Armee-
korps (General der Jnfanterie von VoigtRheetz) zur Ver-
fügung geſtellt worden und war am 16. Auguſt in der
Frühe mit dieſem auf dem Marſche nach der Straße Metz
Verdun, um, wie es in den Gedanken des Prinzen Friedrich
Karl lag, die von Metz abmarſchierenden Franzoſen unter
wegs zu faſſen. Die 2. Schwadron, Rittmeiſter Prinz von
SaynWittgenſtein, erhielt den Befehl, die reitenden
Batterien des Korps zu decken, welche der Chef des Stabes
des 10. Armeekorps, Oberſtleutnant von Caprivi, zur
5. Kavallerie-Diviſion führte. Um 514 Uhr früh trat die
2. Schwadron den Vormarſch an. Ueber ſehr ſteiniges,
bergiges Gelände ging ſie in ſcharfem Trabe vor und war
mit zwei reitenden Batterien des 10. Korps bei der erſten
Eröffnung des Kampfes bei Vionville gegenwärtig. Die
feindliche Artillerie ſchoß anfangs viel zu hoch, ſchoß ſich
aber bald ein, ſo daß von der Schwadron mehrere Mann
durch Granatſplitter leicht verwundet wurden. Rittmeiſter
Prinz von Sayn-Wittgenſtein merkte die Gefahr, und durch
geſchickt ausgeführte Schwenkungsmanöver bewahrte er
ſeine Schwadron vor größeren Verluſten.
die Dörfer Vionville und Flavigny erreicht hatte, gingen die
Batterien mit ihrer Bedeckung in eine Talſenke nordöſtlich
Trouville zurück. Um dieſe Zeit hatte die 6. Jnfanterie-
Diviſion die Dörfer Flavigny und Vionville in Beſitz ge-
nommen. Aufgelöſt, zum Teil fluchtartig, flutete die feind-
liche Jnfanterie in nordöſtlicher Richtung zurück. Jetzt
gingen auch unſere Batterien, die ihre vorher verſchoſſene
Munition wieder ergänzt hatten, wieder vor, mit ihr die
2. Schwadron des 2. Garde-Dragoner- Regiments und die

Schwadron des Huſaren- Regiments Nr. 17. Jn dieſem
Augenblick wies Oberſt von Voigt-Rheetz, Chef des Stabes
des 3. Armeekorps, den Rittmeiſter Prinz Wittgenſtein auf
die weichenden Bataillone. Es hätte der Aufforderung nicht
bedurft. Jm Galopp führte Prinz Wittgenſtein ſeine
Eskadron durch die eigenen Tirailleurlinien. Ein mörde-
riſches Feuer empfing die Schwadron. Die Fliehenden
waren durch zwei friſche Bataillone aufgenommen worden,
deren Schnellfeuer ſich gegen die anreitende Schwadron
richtete. Leutnant von Bonin von dem erſten Zuge ſtürzte,
ſein Pferd hatte einen Schuß durch ein Vorderbein erhalten,
aber ſchnell wurde ihm Hilfe durch den Trompeter Hanſen,
der das Pferd eines ſchwerverwundeten Unteroffiziers auf-
gegriffen und ſeinem Leutnant gebracht hatte. Erſt weit
in den feindlichen Linien entſchloß ſich Prinz Wittgenſtein,
Appell blaſen zu laſſen. Es war nur eine kleine Schar, die
er nach dieſer kühnen Attacke ſammeln konnte. Die Eskadron
hatte ein Drittel ihrer Leute und Pferde tot oder verwundet
verloren, ſie ſammelte ſich bei der Brigade Redern, die dicht
bei dem in Brand geſchoſſenen Flavigny hielt, um die Lücke

zwiſchen der 5. und 6. Jnfantexie-Djpiſion guszufüllen, Quartier nehmen.
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geradezu pedantiſcher Sauberkeit, die ſich durchaus nicht nur auf
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Als der Gegner

Hier konnte die Eskadron auf dem linken Flügel
Huſaren- Regiments Nr. 17, nachdem noch einige Verſprey
und leicht Verwundete herangekommen waren, drei
e acht Rotten formieren. Marſchall Bazaine hatte unte
eſſen, um das Gefecht wiederherzuſtellen, ſeinen Car

Küraſſieren den Befehl gegeben, gegen die öſtlich
Flavigny vorgehenden 52er anzureiten. Rückſichtslos wag
ſich dieſes Regiment in das preußiſche Schnellfeuer, a
auch bei der Brigade Redern, war dieſer Vorſtoß rechte
bemerkt worden. HuſarenRegiment Nr. 17 und wieden
die 2. Eskadron des 2. Garde-Dragoner- Regiments in erſ
Linie, dahinter HuſarenRegiment Nr. 11, formierten
gegen 1234 Uhr zur Attacke auf die ſtark zuſam
geſchoſſenen Küraſſiere, welche nunmehr umkehren,
unſeren Regimentern bis in die eigene Jnfanterie v
folgt. Der rechte Flügel der Huſaren ſtößt auf feindit,
Artillerie, deren Bedienung zuſammengehauen t
Marſchall Bazaine, der hier das Gefecht leitete, geriet v
Gefahr, gefangen genommen zu werden, und konnte y
mit knapper Not von ſeinen Bedeckungs-Eskadrons hergue
gehauen werden.

Mit lautem Hurra hatte auf dem linken Flügel g
2. Eskadron des 2. Garde-Dragoner- Regiments auf y
fliehenden Küraſſiere eingehauen, das Feuer der feindlichen
Karrees nicht achtend, immer weiter in den Feind, ſeine
Schützenlinie überreitend. An der Erde liegt ein Feldwehe
vom 35. Regiment zu Tode getroffen, aber mit erhoben
Hand ruft er immer noch: „Hurra! Vorwärts, Dragong
Hurral!“ bis der letzte Seufzer ſeiner Bruſt t.
quillt. Leutnant Adolf von Bülow, der Bryſe
unſeres Reichskanzlers, deſſen Pferd tot zuſammengebrochen
war, ſchlägt ſich zu Fuß mit Säbel und Revolver durch
Viele Unteroffiziere und Mannſchaften, deren Pferde eben
falls gefallen, folgten ſeinem Beiſpiele, unter ihnen d
Avantageur von Bülow, ein Neffe des Kammerherrn von
Bülow auf Dieskau, der todmüde zuſammenzubrechen droht
aber immer noch krampfhaft den Säbelkorb zum Hiebe
ſchwingt, die Klinge hatte eine feindliche Kugel abgeriſſe
Zum zweiten Male läßt Prinz Wittgenſtein für ſeine kleine
Heldenſchar Appell blaſen, die Braunſchweiger hatten ſchy
Kehrt gemacht, weiteres Vorgehen wäre Wahnſinn geweſey
Aber wie ſonderbar klingt das Signal des Trompete
Rothbart? Es iſt eine franzöſiſche Trompete, die er qy
den Mund ſetzt, ſeine eigene war bei der erſten Attacke durg,
ſchoſſen, und er hatte gerade noch Zeit gefunden, einem g.
fallenen franzöſiſchen Trompeter die ſeinige zu nehmen
Gegen 11 Uhr fand die Eskadron den Biwaksplatz der Pr.
gade; erſt hier erfuhr ſie von den großen Verluſten, die die
Brigade erlitten hatte. Die anderen drei Regiments
ſchwadronen waren auf dem Vormarſche des 10. Korps der
19. Diviſion zugewieſen worden, bei deren Stabe die dritte
Schwadron die ganze Zeit über verblieb. Sie hatte nur
wenig Gelegenheit, in den Kampf einzugreifen. Die 4. und
5. Schwadron marſchierten in der Avantgarde der 19. Diyj-
ſion, vor der das 1. Garde-Dragoner- Regiment ſeinen Weg
hatte, bis es, bei Mars la Tour angelangt, Gelegenheit zu
ſeiner berühmten Attacke fand. Zur Verbindung mit dieſen
Regiment war die 4. Schwadron vorausgeſandt worden,
So kam ſie an die Weſtſeite von Mars la Tour. Bei ihr
befand ſich der Regimentskommandeur Oberſt Graf Finken-
ſtein. Sie wurde dann nordweſtlich gegen Jasny zur Auf-
klärung vorgeſchickt. Dadurch kam ſie zu dem erfolgreichen
Anteil an den großen Kavalleriekämpfen mit zwei Brigaden
der 5. Kavallerie-Diviſion. Mit ewigem Ruhm hat ſie ſich
hier bedeckt, freilich nicht ohne die ſchwerſten Opfer. An
ihrer Spitze fielen ſowohl der Regimentskommandeur al
der Schwadronschef Rittmeiſter von Hindenburg. Die
5. Schwadron Rittmeiſter von Trotha) war zur Aufklärung
nach Weſten zu Ville ſur Yron entſandt worden und hatte
auf dem Rückwege Gelegenheit, auf dem linken Flügel der
preußiſchen Reiter-Regimenter die letzte große Attacke auf
die franzöſiſche Kavallerie mitmachen zu können. Wie blutig
der Kampf geweſen, zeigten die Verluſtliſten. Er belief ſich
für das ganze Regiment auf 7 Offiziere, 132 Mann und
152 Pferde, alſo, da er eigentlich nur drei Schwadronen
2., 4. und 5.) betroffen, umfaßte er mehr als den dritten Tell
des Beſtandes. Ehre dem tapferen Regimente und ein
treues Gedächtnis den gefallenen und an ihren Wunden ver
ſchiedenen Reitern! Nie möge, wo je ein 2. Dragoner i
zeigt, im deutſchen Volke die Erinnerung daran erlöſchen
auch dieſem Regimente verdanken wir den Sieg von
Vionville-Mars la Tour mit ſeinen entſcheidenden Folge
für den ganzen Feldzug wie für das Deutſche Reich! Nicht
ohne Intereſſe dürfte es ſein, zu erfahren, daß in unſere
engeren Heimat ſich drei der tapferen Männer noch in volle
Rüſtigkeit ihres Daſeins erfreuen. Es ſind dies die Herre
Hintſche-Glebitſch, Reinhold Köke- Diemitz un
Winterfeld-Löbejün. Alljährlich treffen ſie mit ihren
Führer, dem früheren Rittmeiſter der 2. Schwadron,
Prinzen Sayn-Wittgenſtein, in Berlin zu
ſammen und gedenken der großen Zeiten und freuen ſich
daß ſie zu ihrem Teile haben beitragen dürfen, Deutſch
lands Einheit und Größe mit erkämpfen zu helfen.

G. Me yer- D.
Provinz Sachſen und Umgebung.

g. Aus dem Saalkreiſe, 14. Aug. (Zur Rebhühner-
und Haſenjagd.) Nachdem der größte Teil der Haln-
früchte unter den Senſen oder den Meſſern der Maſchine gefallen
iſt, läßt ſich jetzt mit ziemlicher Beſtimmtheit die Ausſicht auf die
Rebhühner und Haſenjagd feſtſtellen. Nach den Befunden wir
ſie in dieſem Jahre im allgemeinen nicht ſo ungünſtig ausfallen
wie man nach der Unbill der Witterungsverhältniſſe erwarken
konnte. Zahlreiche Niſtplätze ſind aufgefunden worden, von denen
geſagt werden kann, daß junge Rebhühner ausgekommen ſind.
Doch ſind die Ketten im allgemeinen nicht ſehr volkreich und das
Wild iſt noch verhältnismäßig klein. Die paarweiſe ſich ver
findenden Hühner ſind allerdings in ihrem Brutgeſchäft geſtöt
worden. Die Faſanenjagd wird entſprechend der Rebhühnerjagd
ausfallen, doch wird beobachtet, daß dieſes Wild ſich etwas zahl
reicher vorfindet. Die Haſenjagd geſtaltet ſich günſtiger, da
junge Haſen zahlreich angetroffen werden der Grund liegt darin,
daß der erſte Satz gut durchgekommen ſein muß. Jn Feldmarken
die jedoch ſtark durch Hagelſchäden heimgeſucht worden ſind, het

auch der Wildbeſtand erheblich gelitten. de.W. Eisleben, 14. Aug. (Bahnbau nach Dankero n
Zeppelinſpende.) Jn der heutigen Stadtverordne i

ſitzung wurden 125 000 Mk. zu den Koſten des projektier u
Bahnbaues Eisleben Dankerode und 500 Mk. a
Spende für den Grafen Zeppelin bewilligt.

Sangerhauſen, 14. Auguſt. (Einquarktier ung
Am 2. und 8. September wird der Jnſpekteur der rin
Armee-Jnſpektion, Se. Königliche Hoheit r
Leopold von Bahern, mit Begleitung und der Kommen
der 7. Diviſion, Exzelleng Roehl, in Sangerharſt

men
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Artern, 14. Auguſt. (Einquartierung.) Der
kommandierende General des 4. Armeekorps,
Exzellenz General von Beneckendorf und von
Hindenburg, wird am 2. und 3. September hier Quartier
nehmen.5 Vom Unter-Eichsfelde, 13. Auguſt. (Talſperren.)
Ein Unternehmen von volks wirtſchaftlicher Bedeutung
der Schlußſtein der in den letzten Jahren ausgeübten Tätigkeit
der Separationsbehörden geht bei dem Dorfe Langen-
hagen in Geſtalt der dortigen Talſperrenanlage nunmehr
ſeiner Vollendung entgegen. Zur Beſichtigung der Anlagen weilten
dieſer Tage der Präſident der Generalkommiſſion in Hannover,
Freytag, und mehrere Vertreter der Regierung in Hildesheim an
Ort und Stelle.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ein neues Heilverfahren gegen den Krebs. Die Londoner

Aerzte erwarten mit lebhafter Spannung den Erfolg einer Krebs
kur, die der Londoner Arzt Dr. Robert Bell an zehn Patienten
vollzog, die ſich, nachdem ſie von anderen Aerzten zum Teil
operativ behandelt und rückfällig geworden waren, ihm zur Ver-
fügung geſtellt haben. Darunter befindet ſich nach einer Mel-
dung des „B. T.“ eine gewiſſe Louiſa Kelly, der die Aerzte nach
der Operation und dann eintretender Rezidive nur noch vier
Wochen Lebensfriſt gegeben haben. Jn allen zehn Fällen iſt die
Krebserkrankung außer allem Zweifel feſtgeſtellt worden. Bell
erklärt, daß Louiſa Kelly der Heilung entgegengeht, während bei
allen anderen Patienten die Beſſerung von ihren eigenen Aerzten
konſtatiert wurde. Bell hofft, daß jeder dieſer Patienten geheilt
wird. „Die Operationen“, ſagt Bell, „ſind ganz zwecklos.“ Er
iſt der Anſicht, daß der Krebs nicht die Folge eines Mikroben oder
Paraſiten, ſondern die direkte Folge einer morbiden Meta-
morphoſe des Zellgewebes iſt. Ein wichtiger Punkt
der Behandlung Bells iſt die Diät. Er duldet nur un
gekochte Speiſen: Salat, ungekochte Früchte, Eier, Milch
und Käſe. Dies ſollen die Hauptnahrungsmittel ſein, doch ſind
andere Nährſtoffe nicht ausgeſchloſſen. Ferner ſind nach ſeiner
Anſicht reinſte Luft, reines Waſſer und ſorgfältig innegehaltene
hygieniſche Verhältniſſe dringend erforderlich. Der Reſt der Kur
kann nur von Aerzten vorgenommen werden. Bell erklärt ſich
bereit, ſeinen ärztlichen Kollegen jede Auskunft zu geben. Die
Ameiſenſäure iſt eines der Hauptmittel, das er im Kampf
gegen den Krebs anwendet. Nach Bells Anſicht beſitzt die
Ameiſenſäure nicht nur eine zerſtörende Wirkung auf die Krebs-
zellen, ſondern neutraliſiert auch die giftigen Beſtandteile im
Blut.

C. E. Eine italieniſche Papyrus- Expedition. Ein Mit-
arbeiter des „Reſto del Carlino“ unterhielt ſich dieſer Tage mit
dem berühmten Gräciſten Prof. Gerolamo Vitelli über die
künftigen Arbeiten der Geſellſchaft, die ſich auf Vitellis Veran-
laſſung in Jtalien gebildet hat, um in Egypten nach griechiſchen
Papyri zu forſchen. Die Geſellſchaft hat ſich im Juni dieſes
Jahres ordnungsgemäß konſtituiert, und es wurden ſofort 150
Aktien zu 500 Lire (400 Mark) gezeichnet; mit dieſen Geld
mitteln glaubt man bei einer jährlichen Ausgabe von 12 000
Mark fünf Ausgrabungskampagnen unternehmen zu können.
„Die Engländer“, ſagt Prof. Vitelli, „haben bei Oxyrhynchos in
zehn Jahren 100 000 Mark ausgegeben, während wir, wie Sie
ſehen, für fünf Jahre 60 000 Mark in Anſchlag bringen. Für
den Boden brauchen wir nichts zu zahlen, da die egyptiſche Re
gierung jedem, der Luſt hat, das Graben erlaubt, ſogar den Ein
n Der Umſtand, daß einem in Egypten Ausgrabungen
o leicht gemacht werden, genügt zur Widerlegung der Parrioten,
ie da mit Emphaſe empfehlen, daß man ſtatt in Egypten lieber

in Herculanum graben ſolle. Jn Egypten waren die Städte
immer in jenen kleinen Wüſten gebaut, die von keiner Nilüber-
ſchwemmung erreicht werden und faſt nie einen Regentropfen zu
ſehen bekommen, die Papyri ſind daher wunderbar erhalten ge-
blieben. Wir bekommen aber nur die wenigſten Papyri aus den
Ruinen; der weitaus größere Teil kommt, da die alten Egypter
ganz eigenartige Sitten und Bräuche hatten, aus anderen Quellen.
Es muß vor allem geſagt werden, daß die Eghpter mit dem be
ſchriebenen Papier einen wahren Kultus trieben: mit einem echten
Bienenfleiß vertrauten ſie alles dem Papier an, und die Folge
war, daß ſie ſich ſelbſt von überflüſſig gewordenen Manuſkripten
oder Papyri nur ſchwer trennem konnten. Wurde das viele
Papier ſo läſtig, daß es ſchließlich entfernt werden mußte (das
kam beſonders oft in den öffentlichen Archiven vor), ſo packten ſie
es in große Körbe und warfen es, anſtatt es zu verbrennen, mit
dem Kehricht und den Küchenabfällen auf Müllhaufen,“ die ſich
vor den Häuſern befanden. Außerdem hatten die Eghpter die
Gewohnheit, den Toten mit allem, was ihm im Leben lieb und
teuer war, zu begraben. Dieſe Gewohnheit nahmen ſchließlich
auch die Griechen an, die ſich in Egypten niedergelaſſen hatten.
Die „Perſer“ des Timotheus z. B. fand man im Grabe eines
griechiſchen Soldaten, der für jenen Schriftſteller im Leben eine
beſondere Vorliebe gehabt haben muß. Man hatte aber noch eine
andere Verwendung für Papyrusrollen: man wickelte darin die
Mumien ein, und viele Papyri ſind als Mumienhüllen auf uns
gekommen. Die meiſten Papyri aber haben wir aus den „kimän“,
d. h. aus den bereits erwähnten Kehrichthaufen, die ſich bis zum
heutigen Tage erhalten haben. Nicht alle „kimän“ ſind gut,
ſondern nur die aus Düngererde und Strohhalmen beſtehenden,
und dieſe uralten „kimän“ wollen wir durchſuchen laſſen. Jch
will nicht behaupten, daß wir ſchon im erſten Jahre wichtige
Funde machen werden deswegen ſollen die Ausgrabungen auch
mindeſtens fünf Jahre dauern. Die berühmten Ausgrabungen
von Oxyrhynchos haben ja ſogar zehn Jahre gedauert.“

Kunſt und Kaufmann. Die Rürnberger Nacht-
lichtefabrik G. A. Glafeh hat zu ihrem hundertjährigen
Jubiläum einen Wettbewerb veranſtaltet und auf Grund des-
ſelben von dem bekannten Bildhauer Hörnlein in Dresden
eine gute Plakette entwerfen laſſen. Sie iſt in der vortrefflichen
Werkſtätte von Poellath (Schrobenhauſen) ſehr ſcharf und klar
geprägt. Nichts weiter iſt dargeſtellt als ein athletiſcher Jüng-
ling, der, den Siegeskranz in der Linken, eine Schale mit einem
flammenden Licht in der Rechten, uns entgegentritt. Hörnlein
hat von allzu ſtarker Stiliſierung Abſtand genommen, die bei dem
kleinen Maßſtab zu charakterloſer Undeutlichkeit hätte führen
können. Dafür hat er in vorzüglicher anatomiſcher Wiedergabe
lebenswahr und ausdrucksvoll die Bewegung gebildet. Die Schrift
iſt in flachem Relief ſtreng zuſammengehalten und ſehr gewandt
in der freien Fläche der Plakette untergebracht. Beſonders ori-
ginell iſt die Aufmachung. Zum Zwecke der Verſendung iſt eine
längliche, elliptiſche Rolle geſchaffen, die mit zweifarbigem Vor-
ſatzpapier im Biedermeierſtil beklebt wurde. Eingeſchloſſen iſt
die Plakette, ſowie ein auf Büttenpapier gedrucktes und launig
umrahmtes Begleitſchreiben des Nürnberger Malers Profeſſor
Bek-Gran. Der Text derſelben nimmt mit einigen Worten Bezug
auf das Jubiläum und vermeldet den Dank der Firma an ihre
Geſchäftsfreunde. Hier iſt einmal eine Reklame gemacht, die wert-
voller und koſtſpieliger iſt, als ſie ſcheinen möchte. Damit wird
auch bei ihren Empfängern jener kultivierte Geſchmack voraus-
geſetzt, der das beſcheidene Echte der protzigen Talmikunſt vorzieht.
So hat man wohl ein Recht, nachdrücklich auf das nachahmens-
werte Vorgehen der Nürnberger Firma hinzuweiſen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der 15. internationale Orientaliſtenkongreß, über den

der König von Dänemark das Protektorat übernommen hat, iſt
Freitag vormittag vom däniſchen Kronprinzen eröffnet worden.
Zum Präſidenten wurde Profeſſor Wilhelm Thomſen (Kopen-
hagen) gewählt. Zu Sekretären wurden von den Aus
ländern Bezold (Deutſchland), Gantiot (Frankreich) und
Thomas (England) beſtimmt. Die fremden Delegierten
überbrachten die offiziellen Glückwünſche ihrer Re
i ügen, Nachmittags begannen die Sektionsverhand

n.

Sport und Jagd.
Forſt (Lauſitz). Der beſonders auf kleinen Bahnen als

Gegner gefürchtete Dauerfahrer Schulze (Zehlendorf) ge
wann am letzten Sonntag in großartiger Manier die Goldene
Armbinde von Forſt“, ein Stundenrennen hinter Motor-
ſchrittmachern. Am Schluſſe des Rennens hatte er einen Vor
ſprung von über 6 Kilometern. Schulze benutzt ſeit Beginn ſeiner
Renntätigkeit das leichtlaufende Brennaborrad.

Letzte Telegramme.
Berlin, 15. Aug. Die Morgenblätter melden zu der Explo

ſion des Ballons des Kapitäns Lovelace in der franzöſiſch-eng-
liſchen Ausſtellung: Der Ballon war für die auf den 15. Auguſt
angeſetzte erſte Probefahrt mit Waſſerſtoffgas gefüllt. Der Kapi-tän bemerkte bei der Pruflug einen Fehler in der Hülle und bat

ſeinen Sekretär Hill, den Riß zuzunähen. Während dieſer damit
beſchäftigt war, erfolgte eine furchtbare Exploſion. Die
Halle, in der der Ballon ſich befand, war ſofort in Flammen, und
die Unglücklichen, die ſich darin befanden, liefen ver
zweifelt gleich brennenden Fackeln umher. Der
durch die Exploſion hervorgerufene Luftdruck war ſo ge
waltig, daß Hunderte von Perſonen, die ſich in der Nähe be-
fanden, zu Voden geſchleudert wurden. Hill wurde augenſchein-
lich ſofort getötet. Von den Verletzten liegen mehrere hoffnungs
los darnieder. Die Kataſtrophe ſcheint durch Mängel in der elek-
triſchen Beleuchtungsanlage herbeigeführt zu ſein.

Berlin, 14. Auguſt. Der Magiſtrat hat heute beſchloſſen ſür
den Grafen Zeppelinfonds 30 000 Mk. und ſür die Abgebrannten
von Don aueſchingen 5000 Mk. zu bewilligen.

Sonneberg, 14. Aug. Zahlreiche Porzellanwaren- und Spiel-
warenfabriken haben infolge des ſchlechten Geſchäftsganges und
ſtarker Exportminderung erneut ihre Arbeitszeit verkürzt. Viele
Arbeiter ſind beſchäftigungslos.

Wien, 14. Aug. Zum Nachfolger des nach Berlin ver-
ſetzten engliſchen Botſchafters in Wien iſt der Ge-
ſandte in Kopenhagen, Sir Alan Johnſtons, aus-
erſehen, der längere Zeit als erſter Sekretär der Wiener eng-
liſchen Botſchaft angehörte.

Konſtantinopel, 14. Aug. Fuad Paſcha ſagte in einer Unter-
redung mit einem Berichterſtatter des „Berl. Tagebl.“: Seine
Verbannung ſei eine dauernde Jnquiſition geweſen. Mehrfach
habe man ſeinem Leben nachgeſtellt; 14 Vergiftungsverſuche ſeien
angeſtellt worden Er glaube, man werde jetzt eine Politik der
offenen Tür haben. Es beſtehe keine antideutſche Stimmung.

New-York, 14. Aug. Heute begann ein von dem Verbande
amerikaniſcher Geſchäftsreiſender veranſtalteter ſogenanner
Proſperitätskongreß, der die Eröffnung einer Agi-
tation zur Wiederherſtellung des öffentlichen Vertrauens und zur
Wiederbelebung des Geſchäftsverkehrs bezweckt. Von den hieſigen
Arbeitsloſen wurde eine Kundgebung verſucht, durch die dem
Kongreß der Umfang des Arbeitsmangels dargetan werden ſollte.
Die Menge wurde jedoch auseinandergetrieben. Jnfolgedeſſen
ſandte das Komitee an den Kongreß ein Schreiben mit der Mit
teilung, daß in NewYork über 40 000 Perſonen ohne Geldmittel
ſeien und Hunger litten.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad-
am 15. Auguſt 16 9 C.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Der Verſand des Stahlwerksverbandes in Düſſel-
dorf an Produkten A betrug im Juli 388 709 Tonnen Roh-
ſtahlgewicht gegen 378 361 Tonnen im Juni d. Js. und 488 425
Tonnen im Juli 1907. Von dem Juliverſand entfallen cuf
Halbzeug 114 335 Tonnen (98 056 Tonnen im Juni d. Js. und
121 574 Tonnen im Juli 1907) auf Eiſenbahnmaterial
147 420 Tonnen (165 196 Tonnen im Juni d. Js. und 187 151
Tonnen im Juli 1907) und auf Formeiſen 126 954 Tonncen
(115 109 Tonnen im Juni d. Js. und 179 701 Tonnen im Juli
1907). Der Verſand von Eiſenbahnmaterial ſtellte ſich 17 776
Tonnen niedriger, der von Halbzeug 16 279 Tonnen und der von
Formeiſen 11 845 Tonnen höher als im Vormpnare.

W. Die Semeſtralbilanz der Ungariſchen Allgemeinen Kredit-
bank weiſt einſchließlich des Gewinnvortrages 3 814 833,72 Kronen
Reingewinn aus. Dieſer iſt gegen die gleiche Periode des Vor-
jahres um 115 560,38 Kronen ungünſtiger. Jn der Bilanz ſind
nur jene Shyndikatsgeſchäfte verrechnet, die bis 30 Juni abge-
rechnet waren. Die Gewinne reſfultieren faſt ausſchließlich aus
den laufenden Geſchäften.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

I. Hamburg, 14. Aug. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.,
Weizen: Redwinter II Juli Aug. 215 Weſtern Aug. 2162
Hardwinter II Juli Aug. 222 Aug. Sept. 220 Ac, Roſafé
78 kg ſchwim. 227 AC, Juni Juli 2265 Barletta Ruſſo 80 kg
Juni Juli 224 Blueſtem ſchwim. 222 AC, WallaWalla ſchwim.
221 Donau 77/78 kg 3 Aug. Sept. 221 Roggen: Südr.
9 Pud 10/15 Taganrog Auguſt 198 AC, gute Häſen Aug. 193 C,
Aug. Okt. 193 Futtergerſte: Südruſſ.60/61 kg ſchwim.
129 Aug. 127 Aug. Okt. 1284 Mais La Plataſchwim. 151 A. Juli Aug. Aug. Okt. 151 A.

Berlin, 14. Ang. Berliner Produktenbörie.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen neuer
märk. 200,00--202,00 c. ab Bahn und frei Mühle, Dez. 204 bis
204,25 Roggen inländ. 171,00 172,00 ab Bahn und frei Mühle,
September 177,25 AC., Oktober 179,25 AC, Dez. 180,50 180,75
Hafer märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 175,00 bis
183,00 AC, mittel 167,00 174,00 AC, gering 162,00 166,00 A. ab
Bahn u. frei Wagen, Sept. A. Mais amerik. mixed. 184 bis
186 runder bis frei Wagen. Gerſte, inl. Futtergerſte
mittel und gering 152,00 164,00 gute 165,00 178,00
ruſſiſche und Donau leichte 137,00 143,00 A. ab Bahn und
frei Wagen. Erbſen, inländiſche und ausländiſche Futterware
182,00 193,00 Ac., Taubenerbſen 194-212 ab Bahn und frei
Wagen. Weizenmehl 00 26,50 bis 29,25 A. Rogicnmehl 0 und 1
22,00--21,90 A. Weißzenkleie 10,75--11,50 Roggenkleie 11,50
bis 12,50 Mittagshörſe: Weizen, neuer märkiſcher 200,00 bis
201,00 C. ab Bahn, September 201,75--202,25 Oktober 202,75
bis 203,25 Dezember 204,25--204,00 204,75 c. Roggen
inländ. 171,00 172,00 ab Bahn, September 176,75--177,00 bis
176,25 AC, Oktober 178,75--179,00--178,75 Dezember 180,00
bis 180,25--180,00 Hafer Septr. 162,00 161,75 A. Dezember
165,00 164,50 A. Weizenmehl 00 26,50--29,25 Roggenmehl 0
und 1 22,00--21,90 September 22,25 Dezember 22,60
Rüböl Oktober 66,20 65,90 66,10 66,00 Dezember 65,40 c. Br.

L. Weltmarkt, Berlin, 14. Aug. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen,
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen

Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Sept.
202,25, Dez. 204,75. Newyork Red Winter Nr. 2loko 155,20, Sept 155,95.
Chicago Northern I Spring, Sept. 143,45, Dez. 146,55. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Sept. 165,75. Paris Lieferungsware Aug. 185,30.
Budapeſt Lieferungsware Oktbr. 191,60. Odeſſa Ulka 925 3--409
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 181,60. BuenosAires Durchſchn.
Qualität bordfrei 156,65. Roggen: Berlin 712 gr. Sept. 176,50,
Dez. 180,00. Odeſſa 920/ einſchl. Bordoſpeſen loko 147,65,. Hafer:
Berlin 450 gr. Sept. 161,75, Dez. 164,50. Mais: Berlin
gieferungsware Sept. Newyork mixed Sept. 142,20. Buenos
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei 105,90.

Stroh und Heu.
4 Halle a. S., 14. Auguſt. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,00 bei Partien,
2,50 in einzelnen Fuhren,

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,05 Weizenſtroh 1,00 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh Weizenſtroh in einzelnen Fuhren Roggenſtroh
1,80 Weizenſtroh 1,80

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, neue Ware, bei Partien
2,50 in einzelnen Fuhren 2,75 gute fremde Sorten bei
Partien: 2,30 in einzelnen Fuhren: 2,60

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, alte Ware, bei Partien:
in einzelnen Fuhren: A. neue Ware, bei Partien

2.60 in einzelnen Fuhren: 2,85
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,00 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,90

in einzelnen vom Lager hier 2,50

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 14. Aug. Kartoſſelſtärke 21,50 22,00 Mk., Kartoffel

mehl 21,50--22,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Sbpiritus.

Nordhauſen, 14. Auguſt. Branntwein 40 Vol.- für 100 kg
(105 106 Ltr.) 66,50--67,50 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106 107 Ltr.) 74,25--75,25 Mk. per Loko-Lieferung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten E. V. durch die Handelskammer notiert.

Hamdurg, 14. Auguſt. Spiritus ſchwach, Auguſt 26 G.,
Aug.Sept. 268/ G., Sept.Okt. 262 G.

Paris, 14. Auguſt. Spiritus ruhig, Auguſt 46,25, Sept. 42,25,
Septbr.-Dezbr. 38,25, Jan.April 38,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 14. Auguſt. Rüböl loko 73,00, Okt. 70,00.
Hataburg, 14. Auguſt. Rüböl ruhig, loko verzollt 70,00.
Amſterdam, 14. Auguſt. Leinöl behauptet, loko 24, Septbr.

37/, Sept. Dezbr. 23 Jan.April 232 Mai- Auguſt 23.
Paris, 14. Auguſt. Rüböl matt, Auguſt 78,75, Sept. 79,00,

Sept. Dez. 79,00, Jan.April 76,50.
Zucker.

Braunuſchweig, 14. Auguſt. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen

Bezirks beträgt ca. 17 000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg: Brot-
raffinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade J M
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II A. inkl. Kiſte, gem. Raffinade

A. inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. n.;
für 50 kg: Kriſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt.
10,00 C. exkl., Nachprodukte 759 Rdmt. exkl. Rübenmelaſſe
43 9 Be. a. G. (81,59 Brix) A. 50 Kg exkl.

W. Hamburg, 14. Auguſt. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Nendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Auguſt 20,25, per Septbr. 20,20, per Oktober 19,40, per Dezbr. 19,30.
per März 19,65, per Mai 19,90. Tendenz: ruhig.

W. London, 14. Aug. 960 Java Zucker prompt matt, 11 ſh. 1Xd.
Verk. Rüben- Rohzucker Auguſt ruhig, 10 ſh. 1 d. gehandelt.

Kaffee.
Hamburg, 14. Auguſt. KaſſeeTerminNotiernngen. Nur für

Good average Santos September 29 G., Dezember 29 G., März
29 G., Mai 29 G. Tendenz: ruhig.

Amſierdam, 14. Auguſt. Java-Kaſſee, good ordinary, ruhig,
loko 35Havre, 14. Auguſt. Kaſſee. Good average Santos September

39,50, Dez. 38,50, März 38,25, Mai 38,00. Tendenz: behauptet.
W. Rio de Janeiro, 13. Auguſt. Kaſſee. Zufuhr 11000 Sack in

Rio, 46 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 14. Auguſt. Baumwolle, ruhig, Upland middling

loko 54 Pfg.Antwerpen, 14. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B. Auguſt
4,67 Käufer, März 4,55 Käufer. Behauptet.

Liverpool, 14. Auguſt. Baumwolle Umſatz 3000 Ballen,
davon ſür Spekulation und Export 200 Ballen. Tendenz: Träge.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig. Per Aug. 5,67,
per Aug. September 5,28, per Sept.Okt. 5,08, per Okt.Nov. 5,01,
per Nov.Dez. 4,96, per Dez.Jan. 4,93, per Jan. Febr. 4,92, per
Febr.März 4,93, per März-April 4,94, per April-Mai 4,95.

Petroleum.
Hamburg, 14. Auguſt. Petroleum nominell, Standard white

lofo 7,70.
Metalle.

Amſterdam, 14. Auguſt, Bancazinn ruhig, loco 74.
London, 14 Aug. Silber 23 Lſirl., ChiliKupfer 60 Lſirl.,

per 3 Monate 60 Lſirl Blei, ſpan. 137/16 Lſirl., engl. 137/ Lſtrl.,
Zinn 125/. Lſtrl., Zink 197/8 Lſtrl.

Giasgow, 14. Aug. Roheiſen Scotch warrants h. d.
Warrants Middlesborough III 51 eh. 3 d.

z. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 14. Aug. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 86 Rinder, 111 Kälber, 142 Schaſvieh
uſw., 1048 Schweine. Vezahlt ſür 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Ochſen: A.B. Selven 33 35, D. A. BVullen: A. 38--40,
B. 33 36, C. 30 31, D. 28 29 A. Kalben u. Kühe: A.
B. 32 35, C. 28 31, D. 24 -26, E. 19 22 Kälber:
A. 55--62, B. 45--54, C. 312 42, D. 28 35 A. Schaſe: A. 38
bis 40, B. 35-—37, 0. 28 35 Schweine (mit 20 Tara):
A. 66, B. 64 65, C. 62 63, D. 52 60 V erlaufu nd
Tenden z: mittelmäßig. Ueberſtand: 8 Rinder, Kälber,

50 Schafe, 13 Schweine, v
C. Neueſte HandelsDepeſchen.

W. New York, 14. Auguſt. Roter Wintere Weizen loko 101 per
Sept. 1602,, per Dez. 104 per Mai 107, ver Juli
Mais per Sept. 86 per Dez. 75, per Mai 70*/ Mehl 4,05.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 14, Auguſt. Weizen per Sept. 94, per Dez. 957/6,
Mais per Dezember 64W. New-York, 14. Kuguſt. Petroleum Standard white in New
York 8,78, do. in Philadelphia 8,70, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. New York, 14. Auguſt. Schmalz Weſlernſieam 9,70, Rohe und
Brothers 9,90.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslebenz
für Provinz, Allgemeines, VBörſen und Handelszteil: J. V. Arthur Bierbach für
Lokales; Derſelbe Schlußredaktion Kl. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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